
warum arbeite ich schon so lange für 
bifa? Neben den Menschen hier am 
Institut ist es vor allem die Vielfalt 
unserer Themen. Diese Ausgabe von 
bifa aktuell zeigt es: Uns beschäftigt 
die Ökobilanz des Altlampenrecycling  
ebenso wie das neue Abfallwirtschafts- 
konzept für die Region Trier. Uns inte-
ressiert, wie sich Heilbäder und Kur-
orte an den Klimawandel anpassen 
können und wie Edel- und Sonderme-
talle vermehrt zurückgewonnen wer- 
den können. Und dann beteiligen wir 
uns auch noch an der Organisation 
von Veranstaltungen wie dem Clean 

Air Experts Day in Augsburg. Den Ort 
muss man erst einmal finden, wo ein 
Team von 40 Mitarbeitern zur gleichen 
Zeit an so diversen Themen arbeitet. 
Ebenso wichtig sind mir aber die vielen 
fachlich und persönlich bereichernden 
Gespräche mit Experten und Praktikern 
aus dem Kreis unserer Kunden und Ko-
operationspartner. Hierfür möchte ich 
mich bei Ihnen ganz herzlich bedanken.

Sehr geehrte Leserinnen und Leser, 
liebe Partner und Kunden des bifa, 

Ihr Wolfgang Rommel 
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Brunnenwasser als zentrale Wärme-
quelle für kleine Wohngebiete
Ökologisch herausstehende und innovative Lösungen für Fuchstal 

sorgung von Neubaugebieten der Ver-
waltungsgemeinschaft Fuchstal geprüft. 
Hydrogeologische Versuchsbohrungen 
durch das GeoUmweltTeam, Marktober- 
dorf, belegten die Grundwasserverfüg-
barkeit. Darauf basierend wurden Ver-
sorgungsvarianten entwickelt und auf 
ihre Tragfähigkeit geprüft. Aus mehre- 
ren Konzepten arbeiten bifa und IIIB 
Energie zwei nachhaltige Versorgungs-
lösungen heraus.
Eine Lösung sieht ein nicht isoliertes 
Kaltwassernetz vor. Die Anhebung der 
Temperaturen für Heizung und Warm-
wasser erfolgt hier über dezentrale Wär-
mepumpen. Für den Strombedarf der 
Wärmepumpen können Photovoltaik- 
Dachanlagen integriert werden. Ergän-
zend werden Schichtspeicher  >>

3.2019

Nachhaltigkeit wird in der Verwal-
tungsgemeinschaft Fuchstal groß ge- 
schrieben. Dazu braucht es innova-
tive Lösungen. Für die Neubaugebiete 
„Am Lech“ in Dornstetten und Fuchs-
tal „Seestall Ost“ untersuchte bifa in 
Zusammenarbeit mit dem Ingenieur-
büro IIIB Energie, Puchschlagen, eine 
Nahwärmeversorgung unter Nutzung 
von oberflächennahem Grundwasser.

Lässt sich kaltes Grundwasser als Wär-
mequelle für Wohngebäude nutzen? 
Was zuerst unsinnig erscheint, wird 
durch Wärmepumpen ermöglicht: Auf 
niedrigem Temperaturniveau gewon-
nene Wärme wird auf ein höheres Ni-
veau angehoben. Dieses Prinzip wurde 
in mehreren Varianten zur Wärmever- 
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Ansprechpartner: Thorsten Pitschke
tpitschke@bifa.de

Im Rahmen einer für die Lightcy-
cle Retourlogistik und Service GmbH 
durchgeführten Studie wurden für die 
Altlampen-Behandlung und nachgela-
gerte Verwertungspfade Quecksilber-
Bilanzen und Analysen weiterer Um-
weltwirkungen erstellt. 

Mit Hilfe der Ökobilanz wurden die 
möglichen Auswirkungen sich ggfs. 
verändernder Grenzwerte für Queck-
silbergehalte auf die Entsorgungspfade 
veranschaulicht und auch umweltbe-
zogene Wechselwirkungen ausgewie-
sen. 
Durch die enge Zusammenarbeit mit 
den Betreibern von Behandlungsanla-
gen stand für die Untersuchung eine 
sehr gute Datenbasis zur Beschreibung 
der Fraktionen aus der Behandlung zur 
Verfügung, die im Rahmen der ökobi-
lanziellen Betrachtung mit Sekundär-
daten zur Beschreibung der Entsor-
gungskette verknüpft wurden.
Das Hauptziel der Altlampenbehand-

Ökobilanz Altlampenrecycling
bifa untersucht die Umweltbilanz der Verwertung  
von Altlampen für das Rücknahmesystem der Lightcycle 

lung ist die Quecksilber-Entfrachtung 
der zur Lampenherstellung verwende-
ten Materialen. Das bestehende System 
des Altlampenrecycling erreicht dabei 
eine sehr hohe Quecksilberabschei-
dung. Über 95 % des in den Altlampen 
enthaltenen Quecksilbers wird in Frak-
tionen zur Beseitigung (z. B. Leuchtpul-
ver, Adsorbentien) dem Stoffkreislauf 
entzogen. Etwa 90 % der Lampenma-
terialien können deshalb nach der Be-
handlung einer stofflichen Verwertung 
zugeführt werden. Insbesondere durch 
die stoffliche Verwertung erzielt die 
Behandlung von knapp 8.000 t Altlam-
pen im Rücknahmesystem der Light-
cycle eine Klimaentlastung von ca. 
7.000 t CO2-Äq.
Das Setzen engerer Quecksilber-
Grenzwerte für Fraktionen aus der Be-
handlung könnte zu einer Verdrängung 
von Fraktionen aus der Behandlung, 
die bisher verwertet wurden, in die 
Beseitigung führen. Alternativ ist eine 
thermische Nachbehandlung Queck-

silber-belasteter Fraktionen denkbar, 
um diese weiterhin einer Verwertung 
zuführen zu können.
Hinsichtlich der Quecksilber-Emissi-
onen in die Luft ergäbe sich zwischen 
einer sehr engen Grenzwertsetzung 
und Grenzwerten auf dem Niveau der 
EN 50625-2-1, die den aktuellen Stand 
der Technik widerspiegelt, eine Reduk-
tion von wenigen Kilogramm Quecksil-
ber im Jahr. Diese Menge wird wegen 
sinkender Mengen zu behandelnder 
Lampen und wegen des abnehmenden 
Quecksilbergehalts im zu behandeln-
den Lampengemisch in den nächsten 
Jahren weiter abnehmen.

Einladung zum CLEAN AIR Experts Day 2019 
Das Experten-Event für saubere Luft in Städten

Zunehmende Mobilitätsansprüche ei-
nerseits und die Erwartungen an eine 
hohe Luftqualität andererseits erfor-
dern kreative und nachhaltige Kon-
zepte von Städten und Kommunen. 

Beim CLEAN AIR Experts Day liegt der 
Schwerpunkt auf der Vermeidung von 
Luftverunreinigungen im und durch Ver- 
kehr. Es werden zukunftsweisende Mo-
bilitätskonzepte, intelligentes Verkehrs-
management sowie innovative Tech-
nologien und Lösungen diskutiert, die 
saubere Luft gewährleisten sollen.
Das Programm bietet für alle Teilneh-
mer vielfältige Highlights: Neben den 
Key Notes von Prof. Dr. Annette Peters, 
Direktorin des Instituts für Epidemio- 
logie, Helmholtz Zentrum München,  
Dr. Daniel Dettling vom Zukunftsinstitut 
GmbH und Dr. Carl Friedrich Eckhardt  
der BMW Group versprechen auch der 
City-Talk mit Vertretern u.a. aus Pots-
dam, Karlsruhe und Augsburg zu den 

Mobilitätsstrategien der Standorte und 
die Podiumsdiskussion zur Rolle der An-
triebstechnologien spannende Impulse. 
Abgerundet wird das Programm durch 
die Table Talk Stationen zu verschie-
denen alternativen Mobilitätsformen 
und den Vortragssessions zu Anreizen 
in der Verkehrsmittelnutzung und in-
telligentem Verkehrsmanagement.
Eingeladen sind Vertreter der Kommu-
nen ebenso wie Industrie, Dienstleister, 
Wissenschaft und Start-Ups, sowie Un-
ternehmen, die sich mit betrieblichem 
Mobilitätsmanagement befassen, um 

sich zu vernetzen und Aktivitäten zu 
initiieren, die die Schadstoffbelastung
reduzieren. Ein spannendes Programm, 
eine Begleitausstellung und die Besich-
tigung bei Faurecia Clean Mobility am 
Vorabend werden Austausch und Ideen- 
findung unterstützen. Das bifa Umwelt- 
institut unterstützt das B2B-Event als 
Fachpartner.

Ansprechpartner: Philip Häußler 
philip.haeussler@messeaugsburg.de

Außerdem in dieser Ausgabe:

Einladung zum CLEAN AIR 
Experts Day 2019  
Das Experten-Event für saubere  
Luft in Städten Seite 4

Ein Reiseführer in die  
Klimazukunft für Heilbäder 
und Kurorte
Basisinformationen und praktische 
Tipps für Klimaanpassung und  
Gesundheitsschutz Seite 3

Veranstaltung
CLEAN AIR Experts Day am  
29. Oktober 2019 in Augsburg 
 
Jetzt registrieren!  
www.clean-air-experts.de
http://www.facebook.com/ 
CleanAirExpertsDay/

Ökobilanz Altlampenrecycling
bifa untersucht die Umweltbilanz  
der Verwertung von Altlampen  
für das Rücknahmesystem der  
Lightcycle  Seite 4



ten für Gemeinde und Wärmekunden 
ähnlich. Die ökologischen Vorteile der 
innovativen Ansätze  wurden klar be-
legt.
Von beiden Gemeinderäten wurden 
nach intensiver und fachlich beglei-
teter Beratung für die Umsetzung der 

zur Pufferung der Wärme emp- 
fohlen.

Die andere Variante hat als Beson-
derheit eine zentrale Grundwasser- 
Wärmepumpenanlage. Bei einer Netz- 
temperatur von  30-40 °C können Raum- 
heizungen direkt versorgt werden. Eine 
Photovoltaik-Freiflächenanlage liefert 
Strom für die Wärmepumpenanlage. 
Zur Trinkwarmwasserbereitung sind de- 
zentrale Warmwasser-Wärmepumpen 
notwendig.
Die wirtschaftliche Bewertung fußte 
auf detaillierten Erlös- und Kostenpro-
gnosen. Niedrige Wärmepreise sowie 
ein ökologischer, langfristiger Betrieb 
waren zentrale Vorgaben der Gemeinde. 
Bei den kleinen Versorgungsgebieten 
zeigten sich die herausgestellten zwei 
Lösungen als wirtschaftlich tragfä-
higer als beispielsweise ein Biomasse-
Heißwassernetz und dabei in den Kos- 

Kaltwasserlösung votiert. Wichtige As- 
pekte waren Investitionshöhe, Aufwand  
für Gemeinde und Eigenheimbesitzer 
sowie Risiken. 
In beiden Neubaugebieten werden in 
Folge der Beschlüsse nachhaltige Wär-
meversorgungslösungen ohne weitere 
Fördergelder für die Gemeinde auf-
gebaut. Die Bauherren können davon 
unbeeinflusst die Wärmepumpenför-
derung der BAFA in Anspruch nehmen. 
Die Wärmekunden profitieren auf Dau-
er von einer zukunftsweisenden, klima-
freundlichen Wärmeversorgung und 
günstigen Versorgungskosten.
Die Studien wurden durch das Bun-
desamt für Wirtschaft und Ausfuhr-
kontrolle (BAFA) im Rahmen des Pro-
gramms Wärmenetze 4.0 gefördert.

>>
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bundesamtes gemeinsam mit HSAOps  
an der Hochschule Augsburg und avo- 
cado Rechtsanwälte. Schwerpunktmä-
ßig wurden die Abfallströme NdFeB-
Magnete, Fahrzeugelektronik, edel-
metallhaltige Umweltkatalysatoren, 
cer- und lanthanhaltige Abfallströme, 
seltenerdmetallhaltige Leuchtstoffe, 
indiumhaltige LCD-Schichten und Tan-
talkondensatoren betrachtet. Schließ-
lich wurden Wege zur Abschätzung 
ökologisch optimaler Rückgewinnungs- 
grade erarbeitet und Maßnahmenvor-
schläge entwickelt und bewertet.
Die Angemessenheit aufwändiger ge- 
setzgeberischer Maßnahmen wird an-
gesichts der überschaubaren Mengen-
potenziale und der zu erwartenden 
Verluste entlang der Verwertungskette 
kritisch eingeschätzt. Förderlich wäre 
die Steigerung der Rücklaufmengen 
ordnungsgemäß erfasster Altprodukte. 
Auch Recyclingwarenwirtschaftssyste- 
me, Workshops zur Bündelung klein-
mengenlogistischer Aktivitäten oder 
eine Stärkung des Lean-Management in 
kleineren Demontagebetrieben könn- 
ten die Wirtschaftlichkeit verbessern. 
Die Ergebnisse werden in Kürze in der 
Schriftenreihe UBA-Texte veröffentlicht.

Sondermetalle wie Seltenerdmetalle 
oder Indium werden nicht oder nur in 
sehr eingeschränktem Maße aus Post-
Consumer-Abfällen zurückgewonnen. 
Viele Produkte, die solche Metalle ent-
halten, sind noch nicht lange auf dem 
Markt. Die Rücklaufmengen sind noch 
zu gering und großtechnische Recy-
clingverfahren sind nicht realisiert.

Edelmetalle werden hingegen seit lan- 
gem zurückgewonnen, eine Heraus-
forderung ist jedoch ihre Erfassung 
und Separation aus gering konzen-
trierten Abfallströmen vieler kleiner 
Anfallstellen. Die Konzentration bzw. 

die Menge an Edel- und Sonderme-
tallen in Altprodukten oder Bauteilen  
ist zudem häufig so gering, dass ihre  
Erfassung oder Separation aktuell nicht  
wirtschaftlich ist.
Können neue Logistikkonzepte und An- 
sätze zur intelligenten Organisation und 
Gestaltung von Material- und Infor-
mationsflüssen helfen? Welche tech-
nischen, organisatorischen und recht- 
lichen Möglichkeiten könnten zur län- 
gerfristigen Zwischenlagerung ge-
schaffen werden bis großtechnische  
Recyclingverfahren verfügbar sind? 
Diese Fragen untersuchte das bifa Um-
weltinstitut im Auftrag des Umwelt- 

Edel- und Sondermetalle zurückgewinnen
UBA-Projekt zu Bündelung, Zwischenlagerung und Rückgewinnungsgrad abgeschlossen

Ansprechpartner: Dr. Wolfram Dietz 
wdietz@bifa.de

Abfallwirtschaftskonzept für den Zweckverband  
Abfallwirtschaft Region Trier (A.R.T.)
Fortschreibung des bestehenden Abfallwirtschaftskonzepts nach landesspezifischen Vorgaben

Ansprechpartner: Thorsten Pitschke
tpitschke@bifa.de

Ansprechpartner: Dr. Siegfried Kreibe, 
skreibe@bifa.de 

Ein Reiseführer in die Klimazukunft  
für Heilbäder und Kurorte
Regional differenzierte Basisinformationen und praktische 
Tipps für Klimaanpassung und Gesundheitsschutz

Das Klima verändert sich und hat di-
rekte Auswirkungen auf Mensch und 
Natur – das hat sich allein in den ver-
gangenen Monaten wieder deutlich 
gezeigt. Vor allem Personen, die krank 
oder gesundheitlich eingeschränkt sind,  
reagieren sehr sensibel auf den Klima-
wandel.  

Für Kurorte und Heilbäder bedeutet  
das eine doppelte Herausforderung: 
Zum einen müssen sie auf die Verände-
rungen ihrer grundlegenden Ressour- 
cen – also ihrer natürlichen, ortsgege-
benen Heilmittel – reagieren; andern-
falls könnte der Verlust ihres Prädikats 
drohen. Zum anderen müssen neue, 
spezielle Angebote für ihre Zielgruppe 
– die Erholung und Heilung suchenden 
Gäste – gefunden werden.  Das digitale 
Handbuch „Reiseführer in die Klima-

zukunft“ (www.bifa.de;  www.lokale- 
passung.de/klimkom2019/) bietet da-
für praktische und regional ausdif-
ferenzierte Hilfestellungen in meh-
reren Schritten: Basisinformationen, 
Standortbestimmung, Checkliste und 
schließlich ein regional angepasstes 
Maßnahmenpaket – in mehreren Etap-
pen kann für den jeweiligen Ort ein 
praxisnahes Szenario entwickelt wer-
den. Illustriert werden die einzelnen 
Schritte durch Studienergebnisse aus 
Bad Alexandersbad, Bad Endorf, Bad 
Füssing und Bad Hindelang.
Ob die entscheidenden Akteure des 
Kurortes oder Heilbades eher zu den 
„Skeptikern“, „Planern“, „Pragmatikern“ 
oder „Machern“ zählen – das kann 
schließlich mittels einer Typologie ana-
lysiert werden. Die darauf abgestimm-
ten Kommunikations- und Koopera-

tionsstrategien helfen beim Erreichen 
der zuvor festgelegten Klima-Ziele. 
Entwickelt wurde das digitale Hand-
buch vom bifa Umweltinstitut und der 
Ludwig-Maximilians-Universität Mün- 
chen, Praxispartner waren der Baye-
rische Heilbäderverband, die Heilbäder  
Bad Alexandersbad, Bad Endorf und 
Bad Füssing sowie Bad Hindelang. Das 
Bundesumweltministerium hat das Pro- 
jekt im Rahmen der Deutschen Anpas-
sungsstrategie an den Klimawandel 
(DAS) finanziert.

Ansprechpartner: Dr. Michael Schneider
mschneider@bifa.de

Der A.R.T. besteht aus den Landkrei- 
sen Trier-Saarburg, Bernkastel-Witt-
lich, Vulkaneifel und dem Eifelkreis  
Bitburg-Prüm sowie der Stadt Trier.  
Der Zweckverband ist öffentlich- 
rechtlicher Entsorgungsträger für die 
Zweckverbandsmitglieder und zustän-
dig für die kommunale Abfallentsor-
gung im Verbandsgebiet. 

Insgesamt leben rd. 530.000 Menschen 
im A.R.T.-Gebiet, welches flächen- 
mäßig fast doppelt so groß ist wie das  
Saarland. Neben vier Entsorgungs-  
und Verwertungszentren, einem Wert-
stoffhof und weiteren Erdaushub- 
deponien, unterhält der A.R.T. auch ein 
Netz an Bioabfallsammelstellen und 
Kompostplätzen für die Annahme von 
Bioabfällen und zur Verwertung von 
Gartenabfällen. Für die Aufbereitung 
der Restabfälle wird von der Regent 
GmbH (100 % Tochter des A.R.T.) eine 
Mechanisch-Biologische Trocknungs-

anlage (MBT) in Mertesdorf betrieben. 
Neben dem Kundenzentrum in Trier  
unterhält der A.R.T. auch zur Ein-
sammlung verschiedener Abfälle einen 
eigenen Fuhrpark. 
Nach § 6 Landeskreislaufwirtschafts-
gesetz des Landes Rheinland-Pfalz 
(LKrWG) hat der A.R.T. ein Abfallwirt-
schaftskonzept (AWK) zu erstellen 
und alle fünf Jahre fortzuschreiben. 
Erstmalig in 2014 wurde von der bifa 
Umweltinstitut GmbH ein A.R.T.-über-
greifendes AWK erstellt. Zuvor gab 
es kein A.R.T.-einheitliches Konzept, 

vielmehr waren die AWK der einzel-
nen ZV-Mitglieder bzw. die Beschlüs-
se regionaler Entscheidungsgremien 
zur Fortentwicklung der kommunalen 
AWK maßgeblich. Das in 2014 erstellte  
Konzept soll nun aktualisiert und nach 
den Vorgaben im Leitfaden zur Erstel-
lung von AWK des Ministeriums für 
Umwelt, Energie, Ernährung und Fors- 
ten des Landes Rheinland-Pfalz ange-
passt werden.
Neben einer umfassenden Bestands-
aufnahme der Entwicklungen von 
Abfallmengen sowie geänderter Orga- 
nisationsstrukturen, wird auch eine 
Prognose der Entwicklung der Abfall-
mengen bis Ende der Laufzeit des neu-
en AWKs sowie eine Darstellung der 
Maßnahmen zur Einhaltung und För-
derung der verschiedenen Stufen der 
Abfallhierarchie enthalten sein.


